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José BARROSO CASTRO, Xoán Manuel NEIRA PÉREZ, A vida e a fala dum pobo. „A fala no 
tempo“. Tratos e contratos dos clérigos, gremios e notarios nas comunidades da vida e da 
morte, Noia (A Coruña) 2009, Toxosoutos, 610 S. u. Abb., ISBN 978-84-96673-74-8, EUR 
40. 
Hinter dem leicht pathetischen Titel (Das Leben und die Sprache eines Volkes. Die Sprache 
in der Zeit. Absprachen und Verträge von Klerikern, Gremien und Notaren in den Lebens- 
und Todesgemeinschaften) verbirgt sich die Edition einer Auswahl von Urkunden aus Noia 
(an der Westküste Galiziens) aus der Zeit zwischen dem 14. und dem 16. Jh. (sowie einige 
aus dem 19. Jh.), in der Hauptsache Schenkungen, Kauf- und Pachtverträge. Die Urkunden 
stammen aus der Dokumentation einer Klerikerbrüderschaft, die unter dem Schutz der 
Unbefleckten Empfängnis stand und sich in der Hauptsache aus den Pfarrverwesern aus dieser 
Stadt und ihrer Umgebung sowie einigen anderen Klerikern,  die zum Teil nur die niederen 
Weihen empfangen hatten, zusammensetzte. Nach einer Einführung, in der die Geschichte 
und die innere Organisation der Brüderschaft geschildert werden, finden sich zuerst Urkunden 
des 19. Jh.s in kastilischer Sprache, die sich auf die Brüderschaft beziehen, sowie 
Transkriptionen aus dem 19. Jh. von mittelalterlichen Dokumenten, die jetzt verloren sind. Es 
folgen 63 Urkunden in galizischer Sprache, 6 aus dem 14., eine aus dem 17. und jeweils 28 
aus dem 15. und 16. Jh. Die Urkunden werden auf der linken Seite diplomatisch ediert und 
mit textkritischen Anmerkungen versehen, auf der rechten in modernisierter Graphie 
angeboten, mit Fußnoten zum Inhalt und zur Sprache. Am rechten Textrand findet sich die 
Übersetzung von heute nicht mehr verständlichen Vokabeln. Im Vorspann wird der Inhalt 
jeder Urkunde kommentiert und in den historischen Kontext platziert, vor dem Text finden 
sich alle relevanten Daten sowie eine Regeste. Die Edition wird von zahlreichen Illustrationen 
begleitet, die zum Teil relevant sind (erwähnte Gebäude, Schriftproben), zum Teil wohl eine 
mittelalterliche Atmosphäre schaffen sollen, Totentänze, Darstellungen von Schreibern u. ä., 
leider ohne Kennzeichnung des Ursprungs oder Angabe des Datums. Die Benützung des 
Werkes dürfte wegen des Fehlens jeglicher Register (sogar eines Inhaltsverzeichnisses) 
wesentlich erschwert werden. 
